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Forschung Psychosozial

Subjektivität und Postmoderne
Herausgegeben von Klaus-Jürgen Bruder

Die Reihe Subjektivität und Postmoderne bietet ein Forum  
für avancierte Arbeiten über psychologische Phänomene der 

»Postmoderne«. Dabei werden sowohl theoretische Arbeiten vorge-
stellt, als auch Arbeiten, die auf der Grundlage empirischer Untersu-
chungen einen Beitrag zur theoretischen Reflexion leisten.

In theoretischer Perspektive wird eine Rezeption poststrukturalistischer 
Positionen in den Diskurs der Psychologie vorgeschlagen. Die Gegen-
stände des psychologischen Diskurses existieren nicht unabhängig von 
diesem. Unser Fühlen und Denken, unser Wahrnehmen und Begehren, 
unsere Angst, unsere Trauer, unsere Freude, unsere Leidenschaft, unser 
Handeln, selbst unser Ich, kurz das Psychische wird durch unsere Rede 
darüber nicht nur geformt, sondern konstituiert.

Das Paradigma der Empirie ist deshalb das der »qualitativen« For-
schung: die narrative Rekonstruktion der Geschichte von Subjekten im 
Rahmen der Beziehung zwischen Forscher und befragtem – sich selbst – 
befragendem Subjekt.

Die Situation der »Postmoderne« ist dadurch gekennzeichnet, dass 
dem Subjekt für diese Rekonstruktion kein verbindlicher Rahmen mehr 
zur Verfügung steht, wie ihn die alten Meta-Erzählungen noch geliefert 
hatten: jene der Wissenschaft, Religion, Philosophie, Kunst, Politik usw. 
Sie sind als Fiktionen durchschaut, beliebig geworden. Sie tragen die 
Erzählung der Geschichte des Subjekts nicht mehr.

Aber es werden immer wieder neue erfunden (Baudrillard). Unsere 
Erzählungen sind voll davon: Gespräche über den letzten Film, das 
neueste Buch, die ultimativen Events. Sie verbergen die Sehnsucht nach 
der Geschichte, in der wir eine Rolle spielen, unserer Geschichte und 
verleugnen zugleich die Angst vor ihr.

Die Arbeiten dieser Reihe versuchen, diese Situation des Subjekts in 
ihren konkreten Äußerungsformen nachzuzeichnen und damit zugleich 
in die allgemeinere Diskussion einzubringen.
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Vorwort

»Arbeitskraftunternehmer« unter hohem Flexibilitäts- und Anpassungs-
druck einerseits, Arbeitslose und prekär Beschäftigte ohne Qualifikati-
onsperspektive andererseits, Ökonomisierung aller Gesellschaftsberei-
che, Bildung und Gesundheitswesen eingeschlossen, öffentliche Armut 
und hochgradige Verschuldung gegenüber zum Teil extremem privatem 
Reichtum kennzeichnen die kapitalistische Krisendynamik der Gegen-
wart.

Diese innergesellschaftliche Ungleichentwicklung und mehr noch die 
innereuropäische und globale Dynamik von Akkumulation und Verarmung 
produzieren Spannungen, die durch Politik und Medien in der Perspek-
tive von Krise und Instabilität gehalten und in rechtspopulistische und 
rassistische Einstellungen gelenkt werden. Außenpolitisch wird damit 
militärische Intervention als Ultima Ratio darstellbar.

Die Medien spielen dabei die Rolle der Diskurs- und Meinungslen-
ker, sind Hersteller von Konsens (Chomsky 2002)1. Sie besetzen den 
öffentlichen Raum, »beherrschen überall die öffentliche Kundgebung« 
(Derrida 1993, S. 90f.)2. Dank ihrer Vermittlung werden »die Diskurse 
der politischen Klasse, der massenmedialen Kultur, und der akademischen 
Kultur miteinander verschmolzen in dem einen Punkt der größten Kraft, 

1	 Chomsky, N. (2002): Media Control. Hamburg (Europa Verlag) 2003.
2	 Derrida, J. (1993): Spectres de Marx. Paris [dt.: Marx’ Gespenster: Der verschuldete 

Staat, die Trauerarbeit und die neue Internationale. Frankfurt/M. (Fischer) 1995].
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um die politisch-ökonomische Hegemonie und den Imperialismus zu 
sichern« (ebd.).

Dieser Diskurs operiert nach dem Prinzip des »Versteckens durch 
Zeigen« (Bourdieu)3. Versteckt wird alles, was diese Hegemonie gefähr-
den könnte, letztlich das Subjekt (der Macht), indem an seiner Stelle das 
einzelne Individuum vorgeführt wird. Es handelt es sich um eine »Psycho-
logisierung« der gesellschaftlichen Verhältnisse und Kämpfe. Zusätzlich 
verschleiert und damit verstärkt wird diese durch die Entgrenzung des 
Angebots von ineinander übergehender Information, Unterhaltung und 
Werbung, die sich zugleich ständig selbst dementiert, durch das Angebot 
interaktiver elektronischer Medien, die Erfahrungen und Reaktionen dort 
zu kommunizieren, wodurch zugleich die kommerziell interessierte und 
staatliche Überwachung und Beobachtung auf breiter Ebene möglich 
gemacht wird, ohne deren aktive Verleugnung die Individuen in ihrem 
Alltag kaum funktionsfähig wären.

Die Rolle der Psychologie in dieser Herstellung von Konsens, von 
Zustimmung zur Politik der Mächtigen, ist unübersehbar. Sie begleitet in 
ihren Spielarten die Gleichzeitigkeit der Aufblähung und Entwertung von 
Subjektivität. Deshalb dürfen wir sie bei der Analyse der gegenwärtigen 
Situation auch nicht vergessen.

In diesem Horizont haben wir versucht, den Faden des Denkens eines 
Psychologen wieder aufzugreifen, der vor mehr als einer Generation um 
das bemüht war, worum es uns auch heute geht: den gesellschaftlichen 
Gesamtzusammenhang von Ökonomie, Politik, Kultur, Sozialem und 
Psyche zu denken: Peter Brückner (1922–1982). Sein Denken steht für 
reflexives Durchdringen von Herrschaftsstrukturen und gesellschaftlichen 
Konfliktlagen unter einer auf Emanzipation gerichteten Perspektive, für 
das Insistieren auf der sozialen Frage und der Realität sozialer Klassen, 
für die Verbindung von Psychologie und Gesellschaftskritik, von Psycho-
analyse und Marxismus, für das politische Mandat der Wissenschaft und 
die politische Verantwortung der Wissenschaftler, eingreifendes Handeln 
aus dieser Verantwortung – aus dem Wissen und der Überzeugung, dass 
Geschichte von Menschen gemacht und damit veränderbar ist.

Wir haben uns die Aufgabe gestellt, das gesellschaftliche Gewalt-
verhältnis auch hinsichtlich seiner inhärenten Widersprüche und deren 

3	 Bourdieu, P. (1996): Sur la télevision. Paris (Liber – Raison d’agir). Dt.: Über das Fern-
sehen. Frankfurt/M. (Suhrkamp) 1998.
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subversiven Potenzials einer Analyse zu unterziehen, um die Vorausset-
zungen für die Wiederaneignung von entzogenen Lebensbedingungen zu 
schaffen. Damit wollen wir zugleich auch Peter Brückners Vermächtnis 
für die heutige Generation weiterdenken und nach den Möglichkeiten 
eingreifender Kritik fragen.

Die Beiträge versuchen, das Werk und die Haltung Peter Brückners 
der Vergessenheit zu entreißen, indem sie seine Gedanken und sein po-
litisches Handeln darstellen, rekonstruieren, diskutieren, weiterführen. 
Es sind zugleich Beiträge zu aktuellen gesellschaftlichen Konflikt- und 
Problemlagen aus Psychologie und Gesellschaftswissenschaften, zu 
den Bereichen Hochschul- und Wissenschaftsentwicklung, innerpsy-
chologische Kontroversen, Gesundheitswesen und Psychotherapie, 
Armutsentwicklung, Segregation und Migration sowie Medien, Macht 
und Subjektivität.

Wir danken allen, die bei der Vorbereitung und Durchführung des 
diesem Band zugrundeliegenden Kongresses mitgeholfen haben: Viktoria 
Bergschmidt, Almuth Bruder-Bezzel, Matteo Bruni, Sophie Decker, Jörg 
Hein, Thorben Knobloch, Bernd Leuterer, Peter Mattes, Mathilda Onur 
und Sebastian Ruppel.

Unser Dank gilt auch Hans-Jürgen Wirth und Christian Flierl vom 
Psychosozial-Verlag für die verlegerische und redaktionelle Betreuung.

Klaus-Jürgen Bruder, Christoph Bialluch & Benjamin Lemke
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Massenloyalität
Zur Aktualität der Sozialpsychologie Peter Brückners

Klaus-Jürgen Bruder

I	 Kulturelle Kluft

Die Aktualität Peter Brückners zu behaupten erscheint wie eine Pro-
vokation: Viele, die ihn nicht kannten, oder die seine Schriften nicht 
gelesen hatten, aber auch die, die ihn zwar von damals kannten, aber 
heute wieder lesen müssten oder gelesen haben, verstehen ihn heute 
nicht – nicht mehr, sagen sie: »So kann man das heute nicht mehr 
sagen!«

Es scheint, eine tiefe Kluft trennt uns heute von ihm. Seine Art zu 
schreiben, zu denken, seine Begriffe, seine Herangehensweise an die 
Probleme wirken wie aus einer anderen Welt; keiner macht das mehr so, 
schreibt so, benutzt seine Begriffe, denkt wie er.

Und gleichzeitig ist er so nötig wie kein anderer, wird seine Heran-
gehensweise an die Probleme, werden seine theoretischen Zugänge und 
Einsichten dringend gebraucht heute, wenn man das Heute verstehen 
will – verstehen, um es zu verändern –, seine Methode des Eingreifens 
in wissenschaftliche Diskurse, seine politische Haltung – als die eines 
Bürgers im Sinne von Citoyen, nicht eines Bourgeois.

Ich behaupte, es liegt am Graben, der uns heute von der Zeit von ’68 
trennt: kein bloß zeitlicher Abstand oder generationelles Aus-der-Mode-
gekommen-Sein, sondern eine kulturelle Kluft.

»Public happiness«, der Begriff, den Peter Brückner für den Zustand 
öffentlichen Glücks in der Zeit um ’68 verwendet hat, beschreibt zumin-
dest einen Teil dieser kulturellen Differenz.


